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Stuttgart , :>. April. Staatspräsident Dr. Bolz und Kult-
minister Dr . Bazille haben sich nach Berlin begeben, um an
den Reichstagsverhandlungen teilzunehmen.

Berlin , 3. März . Der Reichsminister für die besetzten
(Nwiete, Treviranus , beabsichtigt, wie der „Sozial -demokratische
Pressedienst" erfährt , den von der Regierung Müller -Franken
beurlaubten , Staatssekretär Dr . Schmidt in das Ministerium
für die besetzten Gebiete zurückzuberufen. Wie erinnerlich,
wurde Schmidt seinerzeit kaltgestellt, weil er als volkspartei¬
licher Abgeordneter trotz seiner Eigenschaft als Staatssekretär
gegen ein für die Regierung eingebrachtes Vertrauensvotum
stimnrte.

Der Bismarckbund in Bielefeld aufgelöst.
Bielefeld, 2. April, Auf behördliä)e Anordnung wurde die

Ortsgruppe des Bismarckbundes, die Jugendorganisation der
Deutschnatiovalen Bolkspartei , durch polizeiliche Beringung
aufgelöst. Bei zahlreichen Führern wurden Haussuchungen
abgehalten und Protokolle des Bundes aus Len Jahren 1925
bis 1927 sowie Ausrüstungsgegenstände und Privateigentum
beschlagnahmt. Die Auflösung wird damit begründet , das;
der Bund eine Fortsetzung des verbotenen Stahlhelms in
Rheinland und Westfalen sein soll. Das Polizeipräsidium
Bielefeld teilt dazu mit, daß die Auflösugn auf Grund des
Ministerialerlasses vom 8. Oktober 1929 erfolgte , nachdem der
Stahlhelm in Rheinland und Westfalen aufgelöst wurde.

Tagung im Reichsverband der deutschen Industrie.
Berlin , 2. April , Präsidium und Vorstand des Reichs¬

verbandes der deutschen Industrie hielten in diesen Tagen
unter dem Vorsitz von Geheimrat Dr . C. Duisberg ihre
Sitzungen ab. Eingehend wurden die aktuellen handelspoliti¬
schen Fragen erörtert , wobei einmütig zum Ausdruck kam,
daß für Deutschland nur eine Handelspolitik möglich ist, die
die Notwendigkeit der Erweiterung der Ausfuhr und den
Schutz der inländisclieu, Erzeugung gleichmäßig berücksichtige.
Jni - Vordergründe der Hilfsmaßnahmen für die Landwirt¬
schaft müßten jetzt stehen: Die Förderung von technischen
Verbesserungen und die Durchführung von Reformen in der
Absatzorganisation. Im Anschluß an die Erörterung des bei
der Ständigen Tarifkommission gestellten Antrags auf orga¬
nische Neuordnung der Stückguttarife im Zusammenhang mit
einer etwaigen allgemeinen Erhöhung der Gütertarife wurde
eine Entschließung gefaßt, in der u . a. gesagt wird , daß die
von der Deutschen Reichsbahn geplante Erhöhung der Wagen-
ladungstarife für alle Kreise der Wirtschaft eine nicht erträg¬
liche Neu-belastung bedeute. Geheimrat Kastl berichtete über
die finanzpolitische Lage. Er betonte die Notwendigkeit einer
einheitlichen Finanzpolitik von Reich, Ländern und Gemeinden
unter Führung des Reiches. Schließlich verlangte er , daß aus
kapitalmarktpolitischen Gründen baldigst Klarheit darüber ge¬
schaffen werde, zu welchem Zeitpunkt und in welchem Ilmfange
die Kapitalertragsstener beseitigt werden könne.

Prozeß gegen das Rebellenschiff„Falke".
Hamburg, 3. April. Ein einzigartiger Prozeß wegen

Menschenraub, der gegen Deutsche vor deutsck)en Gerichten
anhängig gemacht worden ist, -wird am 9. April vor dem
Hamburger Schwurgericht beginnen. Angeklagt sind der Ka¬
pitän R . Zipplrtt aus Altona , der Führer des früheren deut¬
schen̂ Dampfers „Falke", und die Kaufleute Felix Prenzlau
und Felix Kramarski , die Inhaber der Hamburger Reederei-
Firma Prenzlau Eo. Alle 3 Angeklagten werden beschul¬
digt, sich gegen den H 234 des Reichsstrafgesetzüuches ver¬
gangen zu haben, indem sie sich gemeinschaftlichund mit List
der Besatzung des deutschen Dampfers „Falke" bemächtigt
haben, um sie in auswärtige Kriegsschiffdienste zn bringen.
Es handelt sich hierbei um ein Putschunternehmen , das von
Venezuelanern in Paris angezettelt wurde und dem die Firma
Prenzlau N Co. Hilfe leistete, indem sie nach einem vorher
abgeschlossenen Vertrag ein Schiff mit Mannschaft stellte und
für Waffen und Munition , sowie für andere Kriegszwecke not¬
wendige Ausrüstung sorgte. Der Putsch ist mißglückt. Er
wurde in seinen ersten Anfängen niedergeschlagen, als die
Putschisten in Venezuela landeten . Es kam zu Kämpfen, in
deren Verlauf der Führer der Venezuelaner, del Gadc, ver¬
wundet und wahrscheinlich getötet wurde. Bon ihm ist nach
diesem Kampfe keine Spur mehr zu entdecken. Die Mann¬
schaft wurde nach dem Dampfer „Falke" zurückgebracht, den
der Kapitän nach Port of Spam brachte, wo ihn die englischen
Behörden als Rebellenschiff beschlagnahmten und an die Kette
legten. Das Schiff ist auch heute noch nicht freigegeben-. Das
ganze Unternehmen stellte sich als eine hochverräterische Aktion
gegen den Staat Venezuela dar . Zur Erhebung einer Anklage
wegen dieses Hochverrats ist es vor dem deutschen Gericht nicht
gekommen; weil der dazu notwendige deutsche Antrag von
seiten der venezuelanischen Regierung nicht gestellt -worden ist.
Dagegen hat die Staatsanwaltschaft eingegriffen, nachdem von
der Mannschaft bei den zuständigen deutschen Behörden Schil¬
derungen der Art und Weise gemacht -wurden , in welcher die
Anmusterung und die Ausrüstung des Schiffes geschah. Da¬
durch wurde bekannt, daß die Mannschaft unter ganz anderen
Voraussetzungen verpflichtet war und nichts von dm: kriege¬
rischen Bestimmung wußte, der man sie entgegenführte . Die
Dauer des Prozeßes ist vorläufig auf eine Woche festgesetzt
worden.

Ausland.
Stockholm, 2. April. Der Reichstag beschloß heute die end¬

gültige Einführung des Gesetzes über den Achtstundentag. Der
Vorschlag der Regierung sah eine Verlängerung des bisheri¬

gen Provisoriums bis zum Jahre 1933 vor . Ein kommuni¬
stischer Vorschlag, den: nächsten Reichstag einen Vorschlag über
Einführung des siebenstündigen Arbeitstages vorzulegeu,
wurde abgelehnt.

Amnestie in Spanien.
Madrid, 3. April. König Alfons Unterzeichneteeinen

sofortigen Straferlaß für 7 wegen Attentatsvorbereitung auf
die königliche Familie zu lebenslänglichem Kerker Verurteilte,
die 1925 in einem Tunnel bei Barcelona den Hofzug in die
Luft sprengen wollten. Auch eine Amnestie für katatonische
Separatisten steht bevor, die bei der großen , kürzlich erlassenen
Amnestie ausgenommen geiwesen waren.

Auch in England keine Steuersenkung.
London, 1. April . Das am 31. März abgeschlossene eng¬

lische Budgetjahr ergibt ein Defizit von 14 523263 Pfund
gegenüber einem Ueberschuß von 4096000 Pfund , den der
frühere Schatzkanzler Churchill in seinem Voranschlag errech¬
net hatte. Die Einnahmen sind um 12111000 Pfund zu klein
ausgefallen , während die Ausgaben um ruud 7 Millionen
höher liegen. Zu diesem schlechten Ergebnis hat in erster
Linie die Verminderung der aus den hauptsächlichen Steuern
kommenden Einkünfte beigetragen , und diese werden wiederum
in nicht geringem Grade auf die Verschlechterung der Wirt¬
schaftslage im abgeschlossenenBudgetjahr zurückgeführt. Die
Eingänge aus der Einkommensteuer sind beispielsweise um
2077 000 Pfund gegenüber dem Voranschlag gesunken. Un¬
zweifelhaft entfällt ein Teil der Verantwortung auf den Op¬
timismus des Amtsvorgängers Snowden , der durch die Tat¬
sachen nicht gerechtfertigt wurde, andererseits muß der jetzige
Schatzkanzler für sein Kabinett vor dem Lande für das Zei¬
gen der Ausgaben einstehen. Allein die Arbeitslosenversiche¬
rung hat den Schatzkanzler für das Budgetjahr 1929/30 mit
einem Betrage von achteinhalb Millionen Pfund beichtet, und
sie wird in dem jetzt begonnenen Finanzjahr um weitere vier-
zchneinhalb Millionen Pfund steigen. Für das laufende Jahr
wird Suowden aller Wahrscheinlichkeitnach einen Betrag von
30—40 Millionen ' Pfund durch neue Steuern aurbringen müs¬
sen. Somit erscheint eine Herabsetzung der zu leistenden
Stenern ausgeschlossen. Snowden wird , wenn er diese Politik
in seinem Budget einschlägt, zweifellos Wider seine bessere
Eichicht handeln . Aber die Verhältnisse zwingen ihn dazu.

Wie England in den Krieg ging.
London, 3. April. Der junge Harald Nicolson, der kürz¬

lich seinen Posten als Botschaftsrat der englischen Botschaft
in Berlin mit der Jonrnalistenlaufbahn vertauscht hat , ver¬
öffentlicht heute ein Buch über die diplomatische Vorgeschichte
des Weltkrieges, das Aussehen erregt . Nicolson hat sein Buch
auf den Privaten Notizen seines Vaters , Lord Earnvck, auf¬
gebaut, der in den kritischen Jahren der leitende Uuterstaats-
sekretär des Foreign Office war , Carnock trat dafür ein, daß
die Entente Cordiale mit Frankreich in ein offenes Militär¬
bündnis verwandelt werde, weil er mit Recht voraussäh , daß
England im Ernstfälle durch seine halben Bersprechungen
ebenso fest an Frankreich gekettet sein würde, wie durch eine
Allianz . Er glaubte , daß die Unklarheit der englischen Politik i
zur allgemeinen Beunruhigung in Europa beitragen werde.
Seine Notizen enthalten aber auch Hinweise darauf , wie weit
mau in England tatsächlich schon auf dem Wege zu einer
militärischen Allianz gegangen war . Zum Beispiel waren
schon im September 1911 Pläne ausgearbeitet , die eine Lan¬
dung von 4 bis 6 englischen Divisionen auf dem Festlande
vorsahen. Fm Jahre 1912 war die französische Regierung nach
den Notizen des Lord Carnock überzeugt , daß der Krieg im
nächsten oder übernächsten Fahre kommen werde. 1913 waren
die französischen Militärs der Ansicht, daß es für Frankreich
viel besser sein würde, wenn der Konflikt nicht mehr lange
verschoben würde. Im gleichen Jahr wurden zwischen Eng¬
land und Frankreich Besprechungen geführt, die auf die Ver¬
letzung der belgischen Neutralität hinausgehcn. Lord Carnock
schrieb an den englischen Gesandten in Brüssel mehr als ein
Fahr vor Kriegsausbruch, daß englische und französische Trup¬
pen die belgische Grenze im Ernstfälle überschreiten müßten,
um einem deutschen Einmarsch von der anderen Seite her ent¬
gegenzutreten. lieber die herrschende Stimmung der Leiter
der englischen Außenpolitik in dem entscheidenden Jahr heißt
es in dem Buch, daß die Furcht vor einem kontinentalen
Block gegen England die Handlungen der Regierung be¬
herrscht. Diese Furcht habe die englische Diplomatie nach dem
Abschluß der Entente der französischen und russischen Politik
überall unterworfen - Gleichzeitig sei die englische Politik
immer deutlicher deutschfeindlichergeworden, und zwar eben¬
falls unter französischem Druck. England sei in eine Allianz
Hineingetrieben, ohne daß man sah, welche Verpflichtungen
sie mit sich bringen würde. Schließlich wird in dem Buch Ni-
colsons noch eine genaue Beschreibung des letzten Friedens-
tagcs gegeben, an dem der französische Botschafter Cambon
Edward Grep zn verstehen gab, daß die englische Ehre auf
dem Spiele stünde. Dieses Argument habe schließlich Grey
zum Iärchgebeu gebracht. Unmittelbar darauf habe der eng-
liche Außenminister mit den Fäusten auf den Tisch geschlagen
und gestöhnt: „Ich Haffe den Krieg ." Es sei aber zu spät
gewesen. Harald Nicolson selbst hat während dieser Tage eine
bemerkenswerte Rolle in der englischen- Diplomatie gespielt.
Als junger Attache des Auswärtigen Amtes wurde er am
4. August ' in später Nacht zum deutschen Botschafter, Fürsten
Sichnowskp. gesandt, den er nach langen Bem-übnngen aus dem
Schlaf weckte. Das Außenamt hatte einige Stunden vorher
dem deirtschen Botschafter eine irrtümliche Kriegserklärung
übersandt , die auf der falschen Information beruhte, daß
Deutschland England bereits den Krieg erklärt habe. Das
Dokument begann tatsächlich mit den Worten : „Nachdem das
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Deutsche Reich Großbritannien den Krieg erklärt hat _ "
Anscheinend hatte die Mari -neleitnng ein deutsches Radio¬
gramm mißverstanden, in dem die deutsche Schiffahrt davon
unverrichtet wurde , daß Englands Eintritt in den Krieg un¬
mittelbar bevorstehe. Nun wollte man im Foreign Office
das falsche Dokument unter allen Umständen wieder an sich
bringen und ein zweites dafür unterschieben. Der junge
Nicolson drang tatsächlich bis in das Schlafzimmer des Fürsten
vor , der ihm ohne Zögern und, wie sich später' herausstellte,
ohne das erste Dokunient genau gelesen zu haben, dieses zurück¬
gab. Während der Botschafter die Quittung für diesen' Aus¬
tausch unterschrieb, hörte man schon auf der Straße das Ge¬
schrei der Menge , die zum königlichen Schloß zog, um zu
demonstrieren.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 4. April. Wiederum ladet der Musikver  -

ein  seine Mitglieder nebst Familienangehörigen und Freun¬
den zu einem Konzert in die städt. Turnhalle ein. Im Musik¬
leben unserer Städt , wie auch der näheren Umgebung, sind
diese Konzerte, was Lurch die große Nachfrage feine Bestätigung
findet, zu einer Notwendigkeit geworden, so daß wir dieselben
nicht mehr missen möchten. Der erste Teil wird wieder vom
Streichorchester bestritten . Neben schneidigen Märschen gelangt
die Ouvertüre „Die vier Men -schenalter" von Lachner, weiter
eine Fantasie aus der Oper „Traviata " von Verdi zum Vor¬
trag ; auch werden die Besucher diesmal mit einem Flöteu-
solo überraschst werden. Werke der tiefgründigen , schwermüti¬
gen Musik des „nordischen Beethoven", Edvard Grieg , 'werden
uns sowohl das Streichorchester mit der Suite I aus der dra¬
matischen Dichtung „Peer Gynt " (Morgenstimmung — Aeses'
Tod), als auch die Harmoniekapelle mit der Suite „Sigurd
Jorsalsar " (Das Nordlandvolk — Königslied ) zu Gehör brin¬
gen. Die Harmvniekapelle, welche wie üblich den zweiten Teil
des Programms abwickeln wird , wird uns ebenfalls neben dem
immer gerne gehörten Straußwalzer „An der schönen blauen
Donau " mit strammen Märschen aufwarten denen sich die
Ouvertüre „Berlin wie es weint und lacht" würdig anschließt.
-Wer möchte versäumen, die prickelnden Weisen aus der Ope¬
rette „Die Fledermaus " von Johann Strauß sich entgehen zu
lassen! Alles in allem, es soll diesmal wieder recht schön
werden und dieses Konzert den vorausgegaugenen in nichts
nnchstehen, hi-efür bürgt schon Kapellmeister A. Herzog. In¬
folge der nicht nn bedeutenden Kosten sah sich die Vereinslei-
tung genötigt , pro Mitglied ein Eintrittsgeld von 50 Psg.
festzusetzen, doch steht den nächsten Familienangehörigen der
Vereinsmitglieder ebenfalls zu 50 Psg ., je einschl. Programm,
der Eintritt zn. Mchtmitglieder pro Person einschl. Pro¬
gramm 1 R.M . Für die Besucher des oberen Enztales besteht,
da das Konzert bis ewta X10 11hr zu Ende geht, noch Gelegen¬
heit zur Bahnbeuützung . Darum die Parole für kommenden
Sonntag abend: Aus zum Frühjahrskonzert in die städt.
Festhalle!

(Wetterbericht .) Fm Nordosten liegt Hochdruck. Die
Depression bei Island kommt nur wenig zur Geltung . Mir
Samstag und Sonntag ist nur zeitweilig bedecktes, vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Wildbad, 3. April. Bei dem unter dem 24. März unter
Wildbad gebrachten Artikel m Sachen Schanz-Eitel handelt
es sich nicht um eine Unternehmerin sondern einen Unter¬
nehmer, des weiteren wurde vom Staatsanwalt keine Gefäng¬
nisstrafe sondern nur eine Geldstrafe beantragt mit nachheriger
Freisprechung.

WLrttemvers
Bad Liebenzell, 2. April. Die Telegraphen- und Fern¬

sprechdienstzeitbeim Postamt Bad Liebenzell ist mit Wirkung
vom 1. April an wie folgt festgesetzt worden : 1. Außerhalb
der Kurzeit (vom 16. September bis 31. Mai ) : W : 7/8—21;
So : 11—12.30 und 17—19. 2. Während der Kurzeit (vom 1.
Juni bis 15. September ) : W : 7—22; So : 7—13 und 15—19.

Stuttgart , 3. April. (Belehrung über die Bedeutung des
Sparens .) Nach einer' Bekanntmachung des Kultunuisteriums
hat die Einrichtung von Schulsparkaffen laut Mitteilung des
Präsidenten des Württ . Sparkassen- und Giroverbaudes eine
erfreuliche Wirkung gehabt. Fast an allen Sparkassen sind in
den letzten Fahren Schulsparkassen eingerickstet worden. In
den Berichten der Sparkassen kommt zum Ausdruck, daß an
den Schulen , an Lenen sich Lehrer warm für die Schulspar¬
kassen einsetzen, sich ein erfreulicher Erfolg einstellte.

Stuttgart , 3. April, (Schutz der Starkstromleitungen.)
Eine Bekanntmachung des Kultministeriums besagt: Laut
einer Mitteilung der Ministerialabteilung für den Straßen-
und Wasserbau besteht Veranlassung , auf die Gefahren ' hin-
zuweiscu, die durch das Steigenlassen von „Drachen aus Papier
oder Stoff in der Nähe elektrischer Hoch- oder Riederspan-
nnngsleitungen entstehen können. Wenn solche Drachen oder
die Halteschnüre an den elektrischen Leitungen hängenbleiben
oder sie streifen, so sind diese Leitungen Beschädigungen und
Störungen ausgesetzt; auch können Personen , die Drachen
halten oder mit den Drachen oder Halkeschuürenin Berührung
kommen, durch den elektrischen Strom verletzt oder getötet
werden. Die Schulvorstände (Schulleiter ) werden ersucht, die
Schüler in geeigneter Weise und zu geeigneter Zeit auf die
vorliegenden Gefahren Hinweisen zu lassen.

Eßlingen, 3. Tlpril. (Der Verletzungenerlegen.) Die in
Eßlingen so beliebte und talentierte Schauspielerin Erika Seli¬
iert , die kürzlich auf dem Pfänder bei' Bregenz abgestürzt ist,
ist gestern im Bregenzer .Krankenhaus im Alter von 22 Jahren
gestorben. Sie soll einem Herzschlag erlegen sein. Die Leiche



wird nach Stuttgart , tvo die Eltern der Verschiedenenwohnen,
übergeführt.

Marbach a. N., 3. Llprtt. (Metzgermeister Heller tödlich
verunglückt.) Der Bezirkswirtsverein Morbach hatte gestern
Mchnrittag einen Ausflug in einem Omnibus nach Mun - els-
heim unternommen . Mletzgermeiister Hiller von- Atarbach fuhr
im eigenen Wagen. Der Rückweg führte über das Bottwartal.
In Oberstenfeld brach Hiller früher auf und fuhr nach Mar-
vack) zurück. Auf der Straße zwischen Merr und Marbach
kam kurz nach 10 Uhr abends das Auto der Autovermietung
Hermann Kraft von Höpfigheim, das vom Besitzer selbst ge¬
lenkt wurde, entgegengefahren . Aus bis jetzt noch nicht ge¬
klärter Ursache fuhr Hermann Kraft auf den auf der rechten
Seite fahrenden schweren Wagen mit solcher Geschwindigkeit,
daß dieser über den Fußgängersteig die einen Meter hohe
Böschung hinabgeschleudert wurde, wobei Metzgermeister
Hiller von dem vorderen Teil des rechts gesteuerten Wagens
der Brustkorb eingedrückt wurde. Ein Teil der inzwischen
eingetroffenen übrigen Teilnehmer an dem Ausflug brachte
den Dchwerverunglückten ins Bezirkskrankenhaus , wo er nach
einer halben Stunde gestorben ist. Der Metzger, der den
Wagen steuerte, sowie die beiden Insassen des Kraftscheu
Wagens zogen sich nur unbedeutende Verletzungen, zu.

Oetlingen , OA. Kirchheim, 2. April . (Ein Älprilscherz mit
üblen Folgen .) Einen Aprilscherz sollte man nickst so tragisch
nehmen, wie dies ein Lehrling tat , der in der Arbeitspause
von seinem Kollegen in den April geschickt wurde und darauf¬
hin mit diesem Streit anfing . Der eine von beiden erhielt
bei dieser Gelegenheit eine Flasche auf den Kopf. Ein Loch
im Kopf war das Ergebnis des Kampfes. Was der 1. April
nicht alles flir Folgen haben kann!

.Herbertingen, OA. Saulgau , 0. Llpril. (Tötung durch elek¬
trischen Strom .) In der Gaststallnng des Gasthauses zum
„Löwen" wollte der Handelsmann Wolf aus Rexingen, OA.
Horb , mit einer unvorschriftsinäßigen Handlanrpe etwas Nach¬
sehen und erhielt dabei einen elektrisäien schlag , so daß er
sofort tot war.

Friedrichshofen , 3. April . („Graf Zeppelin" auf der Werk-
stätteiifahrt .") Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute früh
8.31 Uhr unter Führung des Luftschiff-Führers Lehmann zur
erster: Werkstätteufahrt aufgestiegen. An Bord des Schiffes
befindet sich die ganze Lustschiffbesatzung und einige Werks¬
angehörige . Passagiere wurden keine mitgenommen. Das
Schiff manövrierte über der Stadt Friedrichshofen in einer
Höhe von 300 Metern . Die Fahrt dürfte einige Stunden
über dem Bodenseegsbiet beanspruchen. Am Lustschiff fällt
eine Neuerung besonders ans : Eine Gondel direkt hinter der
Passagierkabine in der Größe einer Motorgondel . In dieser
ist die elektrisch Stromerzeugungsanlage eingebaut . Das Luft¬
schiff ist um 13. lO Uhr wieder glatt gelandet.

Baden.
Pforzheim , I. April . Der bereits 11 Mal vorbestrafte

stellenlose Bildhauer Moritz Benz in Pforzheim hatte eine
Zimmervermieterin dadurch betrogen, daß er vorgab , er sei der
Gewerbelehrer Bauer an der Kunstgewerbeschmleund wolle
das Zimmer für seine Schwester, die Lehrerin sei/mieten . Der
Witwe imponierte der angebliche Gewerbelehrer derart , daß
sie sich am vierten Tage mit ihm verlobte. Die Hochzeit sollte
auch bald stattfinden , und da in der Zeitung gerade getragene
Kleider zum Verkam ausgeschrieben waren , beschloß man,
dem Bräutigam sofort einen Frack zu sichern. Der Frack sollte
5X) Mark kosten und mit dem Gelde der Witwe bezahlt werden,
weil der Bräutigam sein Gehalt erst am Ersten bekäme. Benz
verschwand mit dem Geld und dem Frack. Das Gericht ver¬
urteilte ihn nun zu 6 Monaten Gefängnis wegen Diebstahls
und wegen unbefugter Führung des Titels Gewerbelehrer zu
einer Woche Hast.

.Hockenheim, 1. April . In der Bürgerausschußsitzung wur¬
den verschiedene Grundstücksan- und Verkäufe genehmigt. Für
die Erweiterung des Bersuchsgartens der Fortbildungsschule
wird ein 17.45 Ar großes Gelände erworben , das ein Kapital
von LOOR .M . erfordert (6000 R .M . für die Herstellung des
Generalbebauungsplanes und 3000 R .M . für die Banplatz¬
umlegung.

Vermischtes,
Schn Sie , das ist ein Geschäft! Die Münchener Polizei

ist einem Bettler auf die Spur gekommen, der schon fest län¬
gerer Zeit berufsmäßig Bettelbriefe au alle möglichen seute
in München schrieb, die er sich aus dem Adreßbuch aussuchte.
Der Mann ließ absichtlich seine Wohnung in einem elenden
Zustand , so daß inan glaubte, es gehe ihm wirklich so schlecht.
Die Gaben flössen sehr reichlich und der Gauner , ein 38 Jahre
alter Maler , erhielt Geldbeträge von lO bis 150 Mark . Auf
die Briefe wurde ihm das Geld zum Teil ins Haus gebracht.
Der Bettler führte über alle Briefe und eiugegangeueu Gelder
genau Buch, so daß festgestellt werden konnte, daß er in
wenige!: Wochen: 1400 Mark bekommen hat . Tie Summe hat
er, wie er selbst zugibt , in Gesellschaft voir Frauei :, voi: denen
er jeden Tag andere hatte, verjubelt . Bei der Festnahme er¬
klärte er, er sei Kommunist und habe keine Proletarier ge¬
schädigt. Ein Gemütsmensch!

Ein Bankier wegen Dcpotunterschlagung zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt . Vor dem Kobnrger Großen Schöffen¬
gericht wurde der Prozeß wegen des am 16. Oktober 1029 er¬
folgten Zusammenbruches des Bankhauses Haeßler 6i Hülvig
(Koburg) verhandelt . Der geschästssühreüde Inhaber , Bankier
Eduard Hülbig , war der fortgesetzten Depotunterschlagung an¬
geklagt und wurde zu vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust verurteilt . Der Mitangeklagte Prokurist Hans
Niermaun erhielt ivegen Beihilfe l >» Jahr Gefängnis . Der
Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust für Hülbig und I fis Jahre Gefängnis für Nier-
mann beantragt . In den: Bankhaus herrschten, wie der
Staatsanwalt ansführte , haarsträubende Zustände. An Depot¬
werten wurden 311 000  Mark veruntreut , während Hülbig auf
großen: Fuße lebte. Alle älteren Angestellten hatten ihre Kon¬
ten mit großen Beträgen überzogen. Eine Bilanz war seit
1924 nicht ausgestellt, auch hatte keine Kontrolle stattgefunden.

Legationsrat Krebs ff. Der Legationsrat im Auswärtigen
Amt , Emil Krebs , ist in: Alter von 63 Jahren gestorben. Krebs
war ein Sprachphänomen . Er hat nämlich nicht weniger als
15 Sprachen vollständig beherrscht. Etwa 20 andere Sprachen
hat er außerdem: verstanden. Bis zu seinem 25. Lebensjahr
hatte er sämtliche landläufigen europäischen Sprachen gelernt.
Er widmete sich von da an hauptsächlich asiatischer: Mund¬
arten , trat 1898 als Dolmetscher in den Dienst des Auswär¬
tigen Amtes und kam dam: ebenfalls als Dolmetscher ai: die
Pekinger Gesandtschaft.

Sprengstoffanschlag in einem Warenhaus . Auf das Wa¬
renhaus von Tietz auf dem Juugfernstieg in. Haneburg wurde
ein Sprengstoffanschlag verübt . An: späten Nachmittag erscholl
im Treppenaufgang des Warenhauses eine heftige Detonation.
Die Fensterscheiben zerspränge !: und das Glasdach, das den
Eingang bedeckte, wurde hoch emporgeschlendert und stürzte in
den Lichtschacht. Das Mauerwerk im 2. Stockiverk erlitt im
Trepppenausgang erheblichen schaden . Die Feuerwehr und
die Kriminalpolizei traten sofort in Tätigkeit . Die bisherigen
Feststellungen haben ergeben, daß es sich um ein Verbrechen
handelt . Der eigentliche Tatort ist der im 2. Stockiverk beim
Treppenaufgang befindliche Abort für Männer . Ter Raum
war in der Mitte durch eine Wand mit einer Tür gekeilt. Der
Täter hat den Sprengstoff — es handelt sich vermutlich um
Schwarzpulver — in einein Behälter , an dem eine Zündschnur
angebracht war , in dem Abort niedergelegt. Da das Tür¬
schild auf „Besetzt" gestellt war , vermutet die Polizei , daß der
Täter wahrscheinlich durch Ueberkletkern der rückwärtigen
Wand und unter Benutzung des Treppenaufganges den Weg
ins Freie gefunden hat. Als großes Glück ist es zu betrach¬
ten daß die ganze Sprengwirkung nach oben ging, wo die
Zahlreichen Fensterscheiben den: Luftdruck wenig Widerstand
boten. Andernfalls hätte ein namenloses Unglück ungerichtet
werden können, da das Warenhaus um die Abendstunden stark
besucht war.

Italienisches Flugzeug abgcstürzt . In der Nähe von
Brixen ist ein Militärflugzeug aus geringer Höhe abgestürzt.
CS ist vollkommen zertrümmert worden . An Bord befanden
sich außer dem Piloten der Milizgeneral Tarabella, . Gruppen¬
kommandant der Schwarzhemdei: von Brixen . Beide wurden
auf der stelle getötet.

Flugzeug ins Meer gestürzt. Aus Perpignan wird berich¬
tet : Ein mit 3 Motorei : ausgerüstetes LLasserflugzeugführte
euren Pröbeflug aus . Plötzlich löste sich ein Flügel und das
Flugzeug stürzte ins Meer . Efitige Schifferboote begaben sich
unverzüglich auf die Unglücksstelle, doch gelang es nicht, die
beiden Insassen zu retten . Die Persuche, das Flugzeug , das
etwa 100 Nieter vom Lande entfernt ins Wasser gestürzt ist,
an das Ufer zu schleppen, mußten infolge Einbruch der Dun¬
kelheit eingestellt werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 3. April. (Schlachtviehmarkt). Dem Donnerstag,

markt am stöbt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 2 Ockfen,
2 Bullen, 40 Iungbullen(uno. 20), 17 Iungrinder, 6 Kühe 170 Käl¬
ber, 300 Schweine, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen—, Bullen 2 47—50 (letzter Markt: 49—50), b 44—46 (4ö
bis 48), Iungrinder2 52—56 (53—56). d 46—50 (47- 51). Kühe
Kälberb 78—81 (uno.), c 66—76 (uno), ck 56—64 (unv), Schweine
2  fette über 300 Pfd . 68 — 69 (67 — 68 ) , d vollfleischige von 240 — 308
Pfd. 68—70 (67- 68), c osn 200—240 Pfd. 67- 69 (66- 68), ck von
160—200 Pfd. 66- 67 (65- 66), Sauen 50- 57 (50- 56) Mark.
Marktverlaus: Großvieh schleppend, Ueberstand: Kälber mäßig be¬
lebt, Schweine ruhig.

Renette Nachrichten.
Stuttgart. 3. April. Die Kommunistische Partei in Württemberg

hat Karl Schweizer-Zuffenhausen, Ant. Ade (Bosch-Hauptwerk), Karl
Löffler-Rohr, Reinhold Mähler-Stuttgart-Gestheim und Buhser-Mag-
stadt, sämtliche wegen parteischädigenden Verhaltens bei Betriebsräte-
wählen aus der Kommunistischen Partei ausgeschloffen.

Aachen, 3. April. In der Ortschaft Merkstein bet Aachen spielte
sich eine entsetzliche Familientragödie ab. Der Bergmann Schymanski.
Vater von sieben Kindern, hat Donnerstag morgen, nachdem er vor¬
her noch eine Wirtschaft besucht hatte, seinen im Hause anwesenden
fünf Kindern die Kehle durchschnitten. Dann brachte er seiner Ehe¬
frau schwere Kopfverletzungen bet. Nach der Tat versuchte der Berg-
wann Selbstmord zu verüben, in dem er sich die Pulsader durchschnitt.
Als die von Nachbarn alarmierte Polizei erschien, fand sie bereits vier
Kinder tot vor. Das fünfte Kind gab noch schwache Lebenszeichen
von sich. Auch die Ehefrau wurde noch lebend ins Krankenhaus ge¬
schafft, doch glaubt man kaum, daß sie mit dem Leben davonkommen
wird. Schymanski selbst erlitt großen Blutverlust und liegt ebenfalls
in bedenklichem Zustand darnieder. Die zwei ältesten Kinder waren
während der Tat in der Schule und entgingen dadurch dem sicheren
Tode. Schymanski, der seit Jahren Invalide ist, hat die Tat ver¬
mutlich aus sozialer Not verübt.

Wuppertal, 3. April. Ein Schüler der Barmer Oberrealschule
erschoß sich im Hause seiner Eltern, nachdem er einen an seinen Vater
gerichteten Brief an sich genommen hatte, in dem mitgeteilt wurde,
daß er nicht versetzt würde. Die eigentlichen Beweggründe zu dem
Selbstmord sind jedoch noch nicht geklärt, da die Eltern und der
Schüler seit Monaten wußten, daß er nicht mit der Versetzung rechnen
könne.

Koburg, 3. April. Heute abend gegen9'/z Uhr ist in Heubisch
bei Neustadl ein Großfeuer ausgebrochen. Das Feuer breitete sich
sehr rasch aus. Drei Wohnhäuser, sowie vier Scheunen sind nieder¬
gebrannt. Am Brandplatz erschienen die Feuerwehren von Sonneberg
und Koburg. Das Großseuer, das in einem Anwesen des Bürger¬
meisters ausgebrochenwar, konnte dis gegen Mitternacht noch nicht
gelöscht werden. Da auch die Postagentur durch den Brand zerstört
wurde, ist z. Zt. jede telephonische Verbindung nach Heübisch unter¬
brochen.

Halle, 3. April. Das Eisenbahnunglück von Burgkemnitz, bei
dem ein Zugführer getötet und 28 Fahrgäste teils sckwer, teils leicht
verletzt wurden, sand heute vor dem Großen Schöffengericht Halle
sein gerichtliches Nachspiel. Das Unglück ereignete sich in der Nacht
zum 12. Februar 1929. Angeklagt waren der LokomotivführerRo-
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(6. Fortsetzung.) !
„Das hat Frau Fürstin noch nicht entschieden."
„Den ganzen Saal werde ich fragen Sollen mir alle

Rede stehen," rief er fast aufgeräumt . Dann winkte er
'einem Sohne : „Fritz, hat Er noch von dem alten Mosel¬
bacher Wein da ?"

Der Kronprinz winkte aufatmend den Dienern . Sie
sprangen fort.

Der Sohn trat rasch zum Vater . „Wo wünschen Ew.
Majestät zu speisen?"

„Hier im Saale . Stell ' Er einen Tisch mit geraden Beinen
hin, nicht so'n Plunderzeug . Dann laß Er Musik machen.
Kann die Bande einen Marsch spielen?"

„Wie Ew . Majestät befehlen!"
Auf seinen Wink schmetterten die Musikanten einen präch¬

tigen Reitermarsch, der dem König ausnehmend gut gefiel.
Er erhob sich und trat zu der Kapelle.
„Das ist recht. Kerls , daß ihr was Ordentliches spielen

könnt."
Sein Auge blieb dann an dem langen Trommler haften.
„Wie heißt Er ?" schnauzte er ihn an.
Der Aermste konnte nur stammeln : „Augustus Malachius ."
„Was hat Er da für einen verrückten Namen !" Der König

schüttelte den Kopf. Dann sah er ihn durchdringend an.
„Trommel ' Er !"
Mit Todesverachtung bearbeitete der Tambour das Kalb¬

fell. Der König stand und lauschte, als höre er die köstlichste
Musik. Endlich gab er den Befehl, daß er aufhören solle.

„Wieviel Zoll mißt Er ?"
„Zweiundsiebzig Zoll , Ew . Majestät !" hauchte der Un¬

glückliche, der schon ahnte , was ihm bevorstand.
„Er lügt !" donnerte ihn der König an. „Er ist mindestens

fünfundsiebzig Zoll groß ."
„Nicht einen halben Zoll ist er größer, " kam der Kronprinz

dem Unglücklichen zu Hilfe. „Als ich ihn als Trommler an¬
nahm , habe ich ihn messen lassen, weil ich glaubte , daß er für
die Garde Ew. Majestät in Frage käme. Aber er ist nur

zweiuiwjievzlg Zoll hoch Es tal mir leid, daß ich Ew.
Majestät nicht einen „langen Kerl" verschaffen konnte."

Die Worte gefielen dem König . Er nickte seinem Sohn
und dem Trommler wohlwollend zu und nahm dann an der
Tafel Platz Der Wein und das kalte Essen schienen ihm
vorzüglich zu munden , denn er ließ sich Zeit.

Um seinen Vater noch günstiger zu stimmen, ließ der Kron¬
prinz die Kapelle ununterbrochen Märsche spielen und er¬
reichte damit , daß die Stimmung des Königs immer fideler
wurde.

Endlich beendete der König seine Mahlzeit.
Er wandte sich zunächst an die Frau Fürstin und fragte sie:

„Nun . Frau Fürstin , haben Sie sich inzwischen überlegt,
wer der schönste Kerl in Preußen ist?"

Die Fürstin nannte den Generalmajor von Klettenhausen,
was der König sehr gnädig aufnahm.

„Sie haben einen guten Blick. Den lasse ich mir gefallen.
Aber er ist nicht der Schönste. Bei meiner Ehre , ich habe
heut' einen Schöneren gesehen, dem reicht der Klettenhausen
nicht das Wasser Einen Malefizkerl, sag' ich Ihnen — und
noch gröber als sein König Versteht Er mich, Mosjö Vol¬
taire ? Noch gröber als sein König."

Er schritt dann durch den Saal und fragte die einzelnen.
Die verschiedensten Persönlichkeiten wurden genannt , was
dem König teils gnädige Zustimmung entlockte, teils zum
Lachen reizte.

Als er die Runde abgeschritten hatte , kam er zu Voltaire
und sah ihn spöttisch an.

„Nun Mosjö , weiß Er mir auch einen zu nennen ?"
„Ja , Sire , — den Schmied von Jlsleben , Friedrich Augs¬

burger , der zurzeit im Städtchen im Gasthaus zum „Grünen
Kranz " logiert ."

Der König war maßlos erstaunt.
„Das ist er. Beim leibhaftigen Satan , das ist der Bursche.

Das ist der schönste Kerl in meinem Land . Und grob ist der
Kerl, hör' Er , Mosjö , grob, daß —. Ja , sag' Er , woher
kennt Er den Burschen?"

Voltaire erzählte sein Erlebnis mit dem jungen Schmied
„Ein Sappermentskerl ! Den muß ich in Berlin haben.

Fritz !"
Der Kronprinz eilte rasch herbei.
„Sofort sechs Berittene nach der Stadt . Den Mosjö Augs¬

burger aus dem „Grünen Kranz ", den will ich heute nacht
noch hier haben. Versteht Er mich. Noch diese Nacht will ich

den Burschen haben. Laß Er seine Leute sofort ausrücken
und dann laß Er seine Musikusse noch den ersten Marsch
ipielen."

Der Kronprinz gab die Befehle. Der Marsch war nach
nicht verklungen, als sechs Berittene hinausjagten.

* **

Als der König nach Schloß Rheinsberg weitergerittcn war.
wagte sich der Wirt wieder ins Zimmer . Er hatte die gesamis
Unterhaltung des Schmieds mit dem König gehört unL
staunte nun den frisch-sröhlichen Friedrich Augsburger wie
ein Wundertier an.

Ihr habt mir einen großen Dienst erwiesen, Herr Augs¬
burger Erlaubt , daß ich Eure Zeche, solange Ihr hier wohnt,
mit schwarzer Kreide in den Schornstein schreibe."

„Wenn Euch das Spaß macht, Herr Wirt , dann immerzu
Werd ' ich Rheinsbergs Armen das Geld schenken, das ich bs:
Euch verzehrt hätte . Aber nun bringt noch etwas zu trinken."

„Das Beste aus meinem Keller, das Allerbeste. Habt ja
Dispens vom König, könnt trinken , solange es Euch beliebt."

Eilfertig stürzte er fort und bediente seinen Gast, als habe
er den König vor sich. Die Musikanten kramten alte Melodien
aus ihrem Musikschatze, und Friedrich Augsburger sang.

Der alte Polizeidiener hörte es nachts um zwei Uhr.
schüttelte den Kopf unwillig und ging in die Gaststube, um
den Fremden zur Ruhe zu bringen.

Als er eintrat , erstaunte er sehr, denn der Wirt saß selbst
mit dem Fremden zusammen und trank ihm andauernd zu

„Herr Wirt, " sagte er so höflich, wie er es vermochte, „ich
mache Euch darauf aufmerksam, daß Ihr das Aergsrnis
unseres Rates und unseres Königs erregt , wenn Ihr Euch
samt Eurem Gast nicht ohne Verzug zur Ruhe begebt"

Der Wirt torkelte aus ihn zu.
„Ach — red' — red' — Er doch — doch nicht. Weiß Er

— weiß Er , wer hier war ? Seine — Seins Ma - ma—je-
stät und — hat meinem Hochwohl— hochwohllöblichenGast
erlaubt , daß er kann saufen, solange er mag . Hööört Er!
Er kann — kann — hupp — saufen, solange es ihm —
hupp — recht ist."

Der Polizeigewaltige sah den Wirt erstaunt an.
„Der König war da und hat Ihrem Gast erlaubt . .

sagte er ehrfurchtsvoll und wollte sich devot zurückziehen.
„Bleib ' Er — hupp — sauf' Er mit."
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artseßung folgt '

dert Siebcler aus Berlin -Schöneberg , ein Reichsbahnhilfsassistent und
ein Weichenwärter und zwar wegen fahrlässiger Transportgefährdung,
Körperverletzung und Tötung . Alle drei Angeklagten wurden sreige-
sorochcn. In der Urteilsbegründung wird das Unglück auf die da-
maliae große Kälte zurückgesührt . ^ ^ .

Berlin , 3 . April . Der neue Reichsbankpräsident Dr . Luther hat
M dem heutigen Tage sein Amt übernommen.

Berlin , 3. April . General der Infanterie Konrad Freiherr von
der Goltz ist heute in seiner Wohnung gestorben . Er war im Kriege
-uletzt Kommandeur der 30 . Division und in der Schlacht bei Tannen¬
berg der Kommandeur der Landwehrdivision von der Goltz.

Berlin , 3. März . Der frühere Rechtsanwalt Dr . Ahrens , der vor
vier Jahren nach großen Betrügereien seine Praxis in der Motzstraßc
im Stich ließ und nach Konstantinopel geflohen war , hat sich heute
in Begleitung von Rechtsanwalt Dr . Sidney Mendel , der seine Vertei¬
digung übernommen hat , in Moabit bei dem Untersuchungsrichter
Mhbe gestellt . Da gegen Dr . Ahrens etwa 10 Verfahren schweben,
wird die Vernehmung den ganzen Vormittag in Anspruch nehmen.
2m Anschluß an die Vernehmung findet Haflprüfungstermin statt,
in dem entschieden wird , ob der noch bestehende Haftbefehl ausrechter-
halten, oder ob Dr . Ahrens aus freiem Fuße bleiben kann.

Potsdam , 3. März . Im Prozeß gegen den Kutscher Walter Kutz-
dach, der unter dem Verdacht des Raubmordes an dem städt . Kassen¬
boten Hammermeister steht , kam es heute zu einem Zusammenbruch
des Angeklagten . Diese erfolgte mährend der Aussagen des Kriminal¬
kommissars Smettons , vom Berliner Polizeipräsidium über das Ge-
sländnis, das Kutzbach ihm abgelegt hat . Der Kriminalkommissar
berichtet u. a ., Erzählungen von den kostspieligen Autofahrten , von
den dabet gemachten Zechen des Beschuldigten hätten ihn aus die
Spur geführt , daß Kutzbach aus unrechtmäßige Weise zu ĝroßen Geld-
Mitteln gelangt sein müsse. Aufgrund der ihm gemachten wiederholten
Vorhaltungen habe Kutzbach dann endlich ein Geständnis abgelegt.

Rotenburg in Hannover , 3. April . In dem mit Stroh bedeckten
Gasthaus des Dorfes Hetzwege im Kreise Rotenburg brach während
einer Kinoaufführung Feuer aus . Die Besucher konnten mit Not und
Mühe das Freie gewinnen . Der Vorführer erlitt Brandwunden . Das
ganze Gebäude wurde ein Raub der Flammen . In einer Stallung
sielen auch sieben Kühe und zwei Pferde dem Feuer zum Opfer . Der
Brand dürste durch Kurzschluß verursacht worden sein.

Elsterwerda , 3. April . Im hiesigen Amtsgerichtsgesängnis hat
der Schweinehändler Weber aus Ortrand , der in dem dringenden Ver¬
dacht stand , vor einiger Zeit den Schweinehändler Lösche aus Groß-
Thiemig durch Strichnin vergiftet zu haben , durch Erhängen Selbst¬
mord verübt . Kurz vorher war festgestellt worden , daß sich unter den
Fingernägeln Webers verhältnismäßig große Mengen Strichnin be-
funden harten.

Stargard , 3. April . Vom Schwurgericht wurde heute der Melker
Pusch wegen Raubmordes zum Tode verurteilt . Pusch hatte am 26.
November vor . Is . In der Schnitterkaserne zu Siebenslöschen bei
Küritz die Vorschnittersscau Anna Goretzki nach einem Wortwechsel
mit einem Bügeleisen niedergeschlagen , dann ihre Wohnung geplün¬
dert, verschiedene Kleidungsstücke gestohlen und darauf der bewußt¬
losen Frau mit einem Beil tödliche Verletzungen beigebracht.

Oels i. Schl ., 3 . April . Das Erweiterte Schöffengericht verur-
teilte den Inhaber des Bankhauses Bielschowsky , Dr . Robert Blel-
schowsky , wegen Depotunterschlagung zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis , die Prokuristin Groß wegen Beihilfe dazu zu einem Jahr
Gefängnis . Es waren Depots von über 200000 Mark Wert ver¬
schwunden.

Glatz . 3 . März . Das Erweiterte Schöffenqsricht verurteilte den
früheren Rechtsanwalt und Notar Dr . Walter Tlchauner aus Habel-
schwerdt , der sich in seiner Eigenschaft als Konkursverwalter der dor¬
tigen Garnspinnerei Veruntreuungen in Höhe von 44000 Mark , so-
wie Unterschlagungen von Mandantengeldern in Höhe von 4 bis 5000
Mark hatte zuschulden kommen lassen, wegen Untreue in zwei Fällen
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Drei Monate und drei
Wochen der erlittenen Untersuchungshaft wurden angerechnet.

Locarno , 4. April . Die Gattin des italienischen Kaufmanns Ec»
schtni, die Tochter des Generalsekretärs des Vereins der Berliner Kauf¬
leute und Industriellen , Dr . August Koppel , wurde von Ihrem Gatten,
mit dem sie erst ein halbes Jahr verheiratet war , auf offener Fahr¬
straße erschaffen . Die Getötete war 23 Jahre alt . Ceschini , der Sohn
eines bekannten Unternehmers aus Florenz , weilte feit ungefähr drei
Tagen in Locarno . Der Mörder konnte noch nicht verhaftet werden.
Ueber das Motiv zu dem Mord ist man in Verwandten - und Be¬
kanntenkreisen völlig im Unklaren . Es ist möglich , daß daß es sich
um eine Eifersuchtstat handelt.

Washington , 3. März Die National Aeronautlc Association er¬
nannte Dr . Eckener zu ihrem Ehrenmitglied . Senator Bingham , der
Präsident dieser Vereinigung , überreichte Dr . Eckener die Ehrenurkunde.
Er ist der erste Ausländer dem diese Ehrung zuteil wurde . Die ein¬
zigen noch lebenden Ehrenmitglieder sind : Oroille Wriqht . Curtis
Edison , Ltndberg und Byrd.

Boston , 3. März . Der britische Schoner „Aromay " , der von
Küstenwachtvooten in Höhe der Küste von Maine mit . wie die Wachen
melden , 800 Kisten Alkohol an Bord beschlagnahmt worden war,
sank beim Einschleppen in den Bostoner Hafen . Dem Bericht der
Küstenwachen zufolge ist der Schoner wahrscheinlich von seiner eige¬
nen Mannschaft versenkt worden , die alle Beweise für seine Schmug-
grltätigkeit vernichten wollte.

Batavia , 3. März . Wie aus Tiepoe (Ost -Java ) gemeldet wird,
erfolgte auf einem Petroleumfeld der Batavia Petroleum Mij bet der
Ortschaft Nglopo eine heftige Explosion , durch die sieben Arbeiter ge¬
lotet und elf schwer veletzt wurden . Die Entzündung erfolgte dadurch,
daß ausgeströmte Petroleumgase mit glühenden Steinen in Berührung
kamen , die aus einem gelöschten Kessel entfernt worden waren.

Zweite Lesung des Etats beerrbigt.
Stuttgart , 3. April . Im Landtag wurde heute rasche

Arrest geleistet und die zweite Beratung .des Etats zu Ende
geführt . Angenommen wurde im Anschluß an die gestrige
Ausspraclie das Lastenausgleickisgesetz mit den von den Regie¬
rungsparteien beantragten Aenderungen unter Ablehnung der
lozialdemokratischeu und kommunistischen Anträge . Fiuauz-
miuister Dr . Dehli -uger teilte gelegentlich mit , daß die Große
Anfrage betr . Eingenreindung von Zuffenhausen nach Stutt¬
gart in der nächsten Woche beantwortet werde . Der Abg.
Winter (Soz .) bemerkte zum Etat des Finanzministeriums,
daß letzt endlich der Gesetzentwurf zur Bildung eines unab-
hangilgen Rechnungshofes vorgelegt werden sollte . Der Abg.

Hölscher (d 'PZ erklärte sich gegen ein Notopfer , das nur
die su nden der Sozialdemokratie decken soll. Der Fina nz-
minister erklärte die Einführung der Durcharbeitszeit für den
Sommer IMO für unmöglich . Die Beamten verlangen , daß
me halbstündige Panse in die Arbeitszeit eingereckmet werde
Dadurch käme man auf eine 45-Stundenwoäie . Aber es fehle
an Geld , nm neue Beamte eiiizustelleu . Das Gesetz über den
Rechnungshof sei in Arbeit . Der Abg . Ulrich (Soz .) erklärte,
es sei eine aussichtslose Sache , den Abg . Dr . Hölscher zur
Wahrheit zu erz-iehen . Der Abg . Joh . Fischer (Dem .) hielt
oen Beamten vor , daß es für sie besser gewesen wäre wenn
ste weniger Eingaben eiligereicht hätten . Tie Einführung der
Pnrcharbeitszeit wäre eine Einschränkung der Arbeitszeit und
tine Verteuerung des ^ Wparats . Eine längere Aussprache
Mb es über den Ausschußantrag , die für Polizeizwecke zur
Efüguiig stehende Summe von 1,4 MiMouen R .M . zur Er-
tlchUrng eines irenen Polizeigefängnisses in Stuttgart zu ver¬
irrenden. Ter Abg . Bauser (B .R .P .) betonte dabei , statt Ge-
kaiignisse mit Zentralheizung zu versehen , wäre cs besser eine
lolche im Lehrerseminar Nagold eiiiiz-urichten . Die Abgeorü-
neten Schees (Dem .) und Andre <Ztr .) traten der Behaup-
WA des Vorredners entgegen , daß nmn für Hochschulen und
^eiangniffe Millionen , für das Land aber sonst nichts übrig
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ŝ limm keine andere , verlange

blif )j) und klar:

„Kama im L/aubanc/ " .

Ick Kake die versckiedensren

8orren aus ^rokierr , ick strecke

aus krfakrunZ!

«am»
IM mitöomnlieLickeMliiLckeEcM

cloppslt sogut
habe . Der Abg . Hehmaun (soz .) wandte sich dagegen , daß
das neue Polizeigesängnis auf dein Hegelplatz erstellt werden
soll. Deu alten schlachthausplatz sollte inan für die Erweite¬
rung der Technischen Hochschule freihalten . Der Abg . Bauser
lV .N .P .) erwiderte , daß er die Notwendigkeit des Neubaues
der EhirurgncMii Klinik in Tübingen durchaus nicht anzweisle.
Präsident Kuhn erklärte , daß das Areal des alten Schlacht¬
hauses für die Technische Hochschule ungeeignet sei. Zum Kap.
80" (Forsten ) wurde ein Airsschußantrag angenomnien betr.
verstärkten Zollschlitz für Holz , insbesondere für Schnittholz,
betr . Anzahlungen von lö Prozent bei Holzverkänfen und betr . .
Bevorzugung von deutschem Hol ; bei Ausschreibungen durch
Staats - und Gemeindebehörden . Präsident König von der
Forstdirektion führte aus , daß der Holzpreis jetzt etwa 02 Pro¬
zent betrage und daß die Forstwirtschaft bei der Reichsregie-
rnng nicht das nötige Verständnis finde . Der Zollschutz sei
ungenügend und die Frachtsätze aus der Eisenbahn seien zu
doch. Das (besetz über den Forstreservefonds ftrnd Annahme.
Die dritte Lesung des Etats findet in der nächsten Woche
statt . Zum Schluß der Sitzung wurde auch noch das Abände-
rungsgesetz znin Gesetz über die Perwaltungsrechtspflvge (lex
Rau ) angenommen . Nächste Sitzung Freitag nachmittag:
Perkehrsfragen um Stuttgart und Ausschußanträge.
Zusammenkunft von Vertretern der Wirtschaft und der Reichs¬

bahn in Stuttgart.
Stuttgart , :>. April . Alts Einladung der Reichsbahndirek-

tionen Stuttgart und Karlsruhe fand am 2. April in Stutt¬
gart eine Zusammenkunft von Vertretern der im Großgüter¬
verkehr in den beiden Direktionsbezirken beteiligten Wirt¬
schaftszweige statt , deren Zweck die Besprechung der voraus¬
sichtlichen Entwicklung des Eisenbahnverkehrs im Jahre 1930
bildete . An der Zusammenkunft nahmen seitens der Reichs¬
bahn die Präsidenten der Reichsbahndirektioiien Stuttgart
und Karlsruhe , Dr . Sigel und Frhr . v. Eltz -Rubenach , mit
den zuständigen Dezernenten , seitens der Wirtschaft über lOO
Herren , durchweg führende Persönlichkeiten ans den Kreisen
von Industrie . Handel und Landwirtschaft teil . Die Dar¬
legungen der Vertreter der Wirtsckiaft lieferten , wenn sich die
Bvraussageu in der Hauptsackst auch nur aus Mutmaßungen
stützen konnten , ein interessantes Bild . Zusammenkünfte dieser
Art von Vertretern >der Reichsbahn und der Wirtschaft in den
ReichsbahndirektionTN Karlsruhe und Stuttgart sollen künftig
zu einer ständigen Einrichtung gemacht werden und jährlich
einmal , abwechselnd in Stuttgart und in Karlsruhe statt¬
finden.

Stürmische Auftritte im badischen Landtag.
Karlsruhe , 3. April . Der vadisckie Landtag nahm heute

in zweiter Lesung das bekannte Dotativnsgesetz mit 19 gegen
31 stimmen bei einer Enthaltung endgültig an und ging dann
zur Beratung des Kultusetats über '. Bei der Abstimmung kam
es zu stürmischen Auftritten . Die Sozialdemokraten wurden
dürft die ablehnende Haltung der Opposition veranlaßt , mit
den: Zentrum für den Etat zu stimmen , nachdem sie sich bei
früheren Abstimmungen immer der Stimme enthalten hatten.
Dadurch entstand bei den Kommunisten ein großes Hallo . Aus
ihren Reihen ertönte Lärm , der es dem sozialdemokrattschen
Fraktionsführer Maier zunächst unmöglich machte , eine Er¬
klärung abzuMbeN '. Der Abgeordnete Maier begründet « die
Haltung seiner Fraktion und sprach von der „Schindluder¬
politik " der Opposition . Alle oppositionellen Parteien mit
Ausnahme der Kommunisten verließen unter erregten Zurufen
den Saal . Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam es dann
wiederholt zu Zusammenstößen zwischen den Sozialdemokraten
und Kommunisten . Der kommunistische Abgeordnete Böning
erhielt 3 Ordnungsrufe und mußte den Saal verlassen . Der
ganze Voranschlag des Ministeriums für Kultus und Unter¬
richt wurde mit den Stimmen der Regierungsparteien gegen
l kommunistische Stimnren angenonmien.

Eine Erklärung des Stahlwerks Becker.
Düffeldorf , 3. April . Die Verwaltung des Stahlwerks

Becker A-G . teilt mit , ihr sei entgegen anderslautenden Mel¬
dungen voii einer Ausgabe des ablehuenden Standpunktes der
Freien und der Hirsch -Dunckerschen Gewerschaften nichts be¬
kannt geworden . Nach dem Hin und Her der Verhandlungen
in den letzten Wochen und nach genauer Prüfung der Sach¬
lage und reiflicher lieberleg nag nach der Ablehnung des An¬
gebots der Werksleitung durch die Freien und die Hirsch-
Tunckerscheu Gewerkschaften betrackste die Wcrksleituug die
Verhandluugsmöglichketten uuumehr als erschöpft . Die Lei¬
tung des Werkes sei jetzt außerstande , die bekanntlich schon im
März eingelefteten Einschränkungs - und Stillegungsmaßnah¬
men zum zweiten Male rückgängig zu machen.

Das Mißtrauensvotum gegen Dr . Frick abgelehnt.
Weimar , 3. April . Heute nachmittag wurde im Landtag

der Mißtraueusantrag der sozialdemokratischen Fraktion ' gegen
Staatsminister Dr . Frick mit 25 stimmen der Rechten gegen
25 stimmen der Linken abgelehnt . Drei Abgeordnete der
Deutschen Bolkspartei enthielten sich der Stimme , 2 Abgeord¬
nete der Deutschen Polkspartei stimmten dagegen . Bei der
Abstimmung über den Wißtrauensantrag wäre es beiliahe zu
Tätlichkeiten gekommen,

Schwerer Wortbruch Dr . Fricks . i
Berlin , i. Avril . Zu der Haltung der Deutscl -eii Volks¬

partei im thüringischen Landtag bei der Abstimmung über den
sozialdemokratischen Mißtrauensantrag gegen den- Minister
Dr . Frick berichtet das „Berliner Tageblatt " aus Weimar : Die
Volkspartei hatte ursprünglich die Absicht, deu Mißtraueus¬
antrag geschlossen avzulehnen . Dam : kan: aber die Berliner
Rede Fricks im Sportpalast am Mittwoch mit der Ankün¬
digung , daß er nichts unversucht lassen werde , seinein Partei¬
chef ,Hitler die thüringische Staatsangehörig 'keit zu verschaffen.
Jur Gegensatz hierzu hatte Frick der thüringischen staatsregie-
rung vor einigen Tagen das Versprechen abgegeben , wegen
der Staatsangehörigkeit Hitlers nichts zu unternehmen . Die
Polkspartei sah in diesem Verhalten einen schweren Wortbruch
Fricks.

Regierungsmehrheit 253 zu l87 Stimmen.
Berlin,  3 . April . Die Mitztrauensanträge der Sozial¬

demokraten und Kommunisten gegen das Kabinett Brüning
wurden am Donnerstag mittag im Reichstag mit 253 gegen
187 Stimmen abgclehnt . Für die Mitztrauensanträge stimm¬
ten neben den Antragstellern nur die Nationalsozialisten.
(Durch Sonderausgabe Donnerstag abend zur Kenntnis der
Oeffeuttichkeit gebracht . Schriftl .)

Berlin,  3 . April . Die Deutschnationalen haben am
Donnerstag vormittag nach kurzer Sitzung beschlossen, ihre
Haltung dahin fcstzulegen , daß sic sich geschloffen gegen die
vorliegenden Mißtrauensvoten stimmen . Damit ist also das
Kabinett Brüning gerettet , weil jetzt eine sichere Mehrheit
gegen die Mißtrauensvoten vorhanden ist. Eine Auflösung
des Reichstags erfolgt daher nicht . Bar der Abstimmung wird
der Reichskanzler noch die Erklärung abgebcn , daß die Regie¬
rung sich dafür stark macht , das Agrarprogramm vor Ostern
durchzuführen.

Das Gerücht , daß die Deutschuationalen nun geschloffen
gegen das Mißtrauensvotum stimmen würden , hat im Reichs¬
tag wie eine Bombe gewirkt - Das hat narb deu bisherigen
Kämpfen in der Fraktion doch niemand erwartet . Noch am
Mittwoch abend hatte eine Probeabstinimung ergeben , daß von
den Mitgliedern der deuffchnatioimlen Fraktion 27 für die
M 'ißtt 'anensv 'oten stimmen würden , 19 dagegen , während 6
sich enthalten wollten . Am Donnerstag vormittag wurden
nun diese 19, die entschlossen waren , gegen die Mißtrauensvoten
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zu stimmen, gefragt, wie sie sich zu einem eventuellen, Frak¬
tionszwang stellen würden . Steven von ihnen haben erklärt,
daß sie sich fügen, würden , die 12 anderen haben schmucklos
zu verstehen gegeben, dich sie sofort darauf die Konsequenzen
ziehen und aus der Fraktion austreten würden . Dazu ist zu
bemerken, dasz schon seit mehreren Tagen 12 weitere Abgeord¬
nete sich an den Fraktioiisbesprechungen »licht mehr beteiligt
haben, weil sie unter allen Umständen entschlossen waren,
gegen die Mißtrauensvoten zu stimmen, so das; also tatsächlich
24 Mitglieder der deutschnationalen Fraktion , mehr als ein
Drittel , bei einem Fraktionszwang ausgeürocheu wären . Unter
diesen Umständen hat die Parteileitung es vorgezogen, den
Rückzug anzutreten . In näckstlichen Beratungen ist die For¬
mel gefunden, daß der Reichskanzler auf die Anfrage , die der
Bolksparteiler Scholz am Mittwoch gestellt hat , erklären wird,
die Regierung würde die Agrarvorlage noch vor Ostern dem
Reichstag zuleiten , und das; daraufhin die Deutschuationalen
die Erklärung abgegeben haben, unter diesen Umständen
wäre das Mißtrauen gegen das Kabinett unbegründet , sie wür¬
den daher die vorliegenden Mißtrauensvoten ablehnen. Das
Programm der entscl-eidenden Reichstagssitzung hat sich den
Erwartungen gemäß abgespielt. Die Rednerliste wurde zu¬
nächst mit den Vertretern der kleineren Gruppe zu Ende ge¬
führt . Darnach ergriff der Reichskanzler das Wort , um mit¬
zuteilen, daß die Agrarvorlage in der nächsten Woche dem
Reichstag zugehen würde , daß aber auch die Hilfsaktion für
den Osten in kürzester Frist parlamentarisch angekurbelt wer¬
den soll. Er fügte dem hinzu, daß die Regierung in der
Handelspolitik Kontinuität wahren werde und stellte gegen¬
über den Sozialdemokraten fest, daß die Regierung von dem
Artikel 48 nur nach sorgfältiger Prüfung Gebrauch machen
werde und dann auch nur , wenn keine Hoffnung mehr bestehe,
daß das Parlament seine Missionen erfülle . Dann betrat unter

allgemeiner Spannung der deutschnationale Führer Hngen-
berg die Tribüne . Er hatte die undankbare Ausgabe, den
Umsall seiner Fraktion zu begründen , war darin aber wenig
geschickt. Obwohl er sich stark an den schriftlich formulierten
Wortlaut seiner Erklärung hielt, wurde er wiederholt von
stiivmisck-em Gelächter der Sozialdemokraten unterbrochen.
Jedenfalls übernahm er aber die Verantwortung -für die Taktik
seiner Fraktion -. Er bezeichnete sich selbst als den Vater des
Entschlusses, der fetzt von den Deutschnationalen getroffen ist.
Er läuft darauf hinaus , daß die Deutschnationalen der Regie¬
rung in stärkstem Mißtrauen gegenüberstehen, daß sie aber
doch das landwirtschastliche Nolprogramm nicht gefährden
wollen und deshalb Mißtrauensvoten ablehnen, allerdings mit
dem Vorbehalt , zu gegebener Zeit doch die Folgerungen aus
ihrem Mißtrauen zn ziehen. Es war wohl mehr nur eine
Entgleisung , wenn Herr Hilgenberg dabei den Satz c-inflocht,
das neue Kabinett sei unter Mißbrauch des Namens und des
Anseliens des ReichspräsilBnten gebildet worden . Immerhin
überraschte es, daß der Kanzler hieraus nichts erwiderte , son¬
dern die Debatte schließen ließ. Die Berliner Presse spricht
ohne Ausnahme von der 'persönlichen Blamage Hngenbergs.
Auch Rechtsblätter verschweigen seine Niederlage nicht. Das
Kabinett chabe durch die Dentschnationalen eine Schonsrist er¬
halten.

Praktische Arbeit beginnt.
Berlin , April . Amtlich wird mitgeteilt : Unter dein

Vorsitz des Reichskanzlers Brüning fand heute nachmittag in
der Reichskanzlei eine Fraktionsiührer -Besprechung über die
Dcckung'svorlage der Reichsregierung statt . Außer mehreren
Munstern nahnrcn die Frakkionsführcr des Zentrums , der
Deutschen-Volkspartei , der Christlichnationalen Arbeitsgemein¬
schaft und der Baverisclun Volkspartei an der Besprechung
teil . Tie Besprechung diente der Vorbereitung der morgen

Arbeitszeiti« de« Ulkereien«nb
Konditoreien.

Das Württ. Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt hat die
Erlaubnis erteilt, daß in den Bäckereien und Konditoreien
des Landes am Gründonnerstag den 17. und Ostersams¬
tag den 19. April d. 3s . je um 3 Uhr morgens mit den
Arbeiten zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren
begonnen wird.

An die Erteilung dieser Erlaubnis werden nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an dem genannten Tag ist
soweit als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Geschästsanfall auch
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu
begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Unter¬
nehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über acht Stunden
täglich hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten
Lohnzufchlag und in denjenigen Betrieben, für die ein Tarif
nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu bezahlen.

Neuenbürg, den2. April 1930.
Oberamt: Lempp.

MM. Amtsgericht Renendürg.
Das Konkurs -Verfahren über das Vermögen der
Hermann «nd Max Mayer , minderjährig, Wirts-.

Söhne in Salmbach, OA. Neuenbürg,
ist wegen Massemangels durch Beschluß vom 25. März 1930
gemäßZ 204 KO. eingestellt worden.

Den 2. April 1930.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Güterrechtsregister vom 28. März

1930: Die Eheleute Karl Dauber , Stadtpfarrer in Wild-
bad, und Marie Dauber, geb. Dresler , daselbst, haben
durch notariellen Vertrag vom 1. März 1930 vereinbart, daß
die Verwaltung und Nutznießung des Ehemanns an dem
Vermögen der Ehefrau, welches diese in die Ehe eingebracht
hat und in der Ehe erwerben wird, ausgeschlossen sein soll.

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Am Montag den 7. April ds . 3s . und die folgenden

Tage findet auf dem hiesigen Rathaus (Zimmer5) die

MsWWllgWt
durch die Bezirksgeometerstelle Calw statt. Etwaige An¬
stände in Bermessungs- und Vermarkungssachenkönnen hie¬
bei vorgebracht werden.

Ratschreiber Schäfer.

MotoHort-Ellld Enztnl(e.D.)
Sonntag den S. April findet die pro¬

grammäßige
Vrisntisrungstcchrt

statt. Fahrtroute: Schömberg—Oberreichenbach—Höfen. An¬
kunft dortselbst gegenr/24  Uhr im Gasthofz. „Ochsen".

Abfahrt  Vs2 Uhr ab Schlößlesbrücke-Stadtbahnhof
(Auto-König). Zahlreiche Beteiligung erwartet

der Sportausschuß.
Am Samstag den S. April 1930,

abends 8 Uhr, findet im Gasthaus
zum „Schiff" hier eine

HWt-BersamlW
statt. Vollzähliges Erscheinen unbe¬
dingt notwendig.

Der Vorstand.

MönnergesNWereinG „Liederkranz''
Gaistal.

Der Verein hält am Samstag den 5. April , abends
9 Uhr. im Gasthaus zur „Linde" seine jährliche

Generalversammlung
ab und ladet seine Ehren- und passiven Mitglieder hiezu ein.

Der Vorstand.
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WSängerbund Birkenseld. g
^ Am Sonntag den 6. April ds . 3s ., nach- ^
^ mittags 4 Uhr, hält unser Verein sein diesjähriges^

I ZriiWrs -MM Z
^ in der Turnhalle hier ab. Ein abwechslungs- ^
—  reiches Programm mit den herrlichsten Liedern und ^
^ Musikstücken wird den Besuchern geboten werden. ^
^ Wir laden deshalb die Einwohnerschaft sowie ^
— Freunde und Gönner unseres Vereins zu dieser̂
^  Veranstaltung freundlichst ein. ^

^ Eintritt 1 Mark . M

^ Die Verwaltung . M

Gemeinde Virkenfeld.

HolzhaULr-KkkorS.
Kommenden Samstag den 3. ds . Mts ., mittags

12 Ahr, kommt auf der Gemeindepflege das Füllen und
Anfbereite« von Brennholz aus dem Waldteil Ziegel¬
wasen im öffentlichen Abstreich zur Vergebung.

Virkenfeld , den4. April 1930.
Gemeindepflege : Bolay.
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LuSmig Protz,Neuenbürg
Damen - u. Herrenwäsche, Babyausstattungen.

« « « » SB«»

Neuenbürg, den3. März 1930.

vanlclagung.
Für die vielseitige liebevolle Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste anläß¬
lich des Heimgangs unseres liebe Vaters

Emil Koch
sprechen wir allen denen, die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben, unseren tiefgefühlten Dank aus,
insbesondere der Freiwilligen Feuerwehr, den
Altersgenossen, dem Krieger- und Militärverein,
dem Gebirgsschützenoereine. V., sowie allen, die
in letzter Stunde an der Bahre des Heim¬
gegangenen weilten.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Koch

mit Kindern und Angehörigen.

beginnenden Beratung im Tteneransschuß des Reichstags ^
herrschte völlige Uebereinstimmung, daß die Vorlagen -mit aller
Beschleunigung im Steuerausschus; erledigt werden müssen
Wie zu dieser amtlichen Mitteilung weiter verlautet , besteh;
die Absicht, in der nächsten Woche vor der Osterpause be§
Reichstags lediglich die Vorlage über die Stenererhöhunge»
vom Reichstag verabschieden zu lassen, damit die Stenern,ehr
ei»nahmen sofort zu fließen beginnen. Die l-andwirtschaftlichrn
Stütznngsmaßnahmen sollen zwar in der nächsten Woc!>e auch
schon dem Reichstag vorgelegt werden, sollen aber lediglich h,
erster Lesung durchberaten und dem zuständigen Ausschuß
überwiesen werden, der nährend der Osterpause die Spezial-
beratung vornehmen könnte. Die endgültige Erledigung der
Agrargesetze ebenso wie der übrigen Gesetzesvorlngen auf Lew
Gebiet der Arbeitsloseiwersick-crung u-sw. wird erst im MatA'
vorgesehen. Da selbst bei dieser Verkürzung des Programms
die Zeit für die Erledigung der Steuergesetze sehr knapp ts,'
versuchte man die Vorlage nach Möglichkeit zu vereinsaäM

V«W
Monatlich
^1 .50. D
im Orts- u>
verkehr, so
inl.Berk.^
bestellgeb.
Preis ein

1<
In Fällen
besteht kein
Lieferungd
aus Rücke

Bezuc
Bestellung«
Poststellen,
Mrenu. Ai

jederzeit
Einzelheiten zum Abstimmungsergebnis.

Berlin , :!. April . Als lreurlaubt fehlten bei den Sozial¬
demokraten !> Abgeordnete, bei den Deutscki-nationalen 2 M
bei den Demokraten ebenfalls 2 Abgeordnete. Darüber hinaus
habe» sich an der Abstimmung nicht beteiligt, bei den Sozial .
demokraten Abgeordnete, und zwar außer dem preußisch, ss.-
Ministerpräsidenten Braun die ungeordneten Beims , FrölichiD
Thüringen , Graf , Graßmann , Hermann , Dr . HilferdiW . -
Jäcker, Lübbring , der bisherige Reichskanzler Müller , Fr«,
Psüls , Remmete-Baden , Schlicke, der bisherige ReickMviri-
schaftsmiu-ister Schmidt -Berlin und Schreck-Bielefeld . Bei
den Deutschnationalen haben sich der Stimme enthalten
Abgeordneten Dr . Bang , Haag und Soth , bei den Demokraten
der Abgeordnete Lemmer.

Fernspre
Hiro-Ki

VA^ P«rß>

^ 80.

Berlin , 3.
Nauen die Mö
rüsten Scharf,
sind sämtliche !
haben ihre Tat

' AkiikMrge.6. m.b.kl.
Oie IM^Iieder unserer Lank werden ru der sw

äsmslsg den 5. /ipril 1920 , sbsnds 8 Ukr, im 038tt>3A
rur .Lintrockt"  statttindenden

oföenliicken

6enei 'a>Versammlung
hiermit köll. ein^eisden.

6egens13nde der Verksndlung sind:
1. Lerickt, Vorige der Lüsnr und der Qevvinn- und Vei

lustrecknunZ. >
2. 6e8ckIuLt388un§ über : i

3) OenekmiMNA der 6Ü3N2 , !
b) Lntl38tun§ de8 Vor8t3nd8 und ^ ukickkrots.

3. Le8ck!u6t388un§ über die Verteilung de8 krein§ewmn5
4. ^ ut8ickt8r3t8W3blen.
5. LntZeAenrmklne etvvmZer V/ürwcke und ^ ntrüZe.

Oie d3kre8- mit LrkoIZ8rectinunA wt Zem. tz 39 äbz. i
der 83t2un§en rur Lirwicktrwkme der lVsitZIieder im Oe
scbMzlokol 3ukZele§t.

ftsusnbkirg , den 27. lVlsirr 1930.
Oer Vorstsnd:

Nort . Outr kotkenberZer VroÄel
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ZMM-VeremM s
W Lm gllvlsg üö » 8 . Lynl , sdellüs ' 28 vdr . ZSrokes E

^ in cier stZcit . Vurn - unri  ksLldisile.
^ ^ U8tübrende:
^ Oie Ztreicb- und IdurmoniekupeUe de8 Vereine
^  OeitunZ : K3peIImei8ter̂ ltred HerroA.

M LintnttLprsisv:
^ /VlilZlieder mit nück8ten LumilienunZeböriZen pro
n  Per8on 50 ?tz. ein8ckl. proZrumm;
^ blicklmitglieder pro Per 80n 1.— eirwclü.
— proZrumm.
^ Z33 löttnun§ 7 Olir. LeZinn Punkt /̂Z8 Okr. Z
---  Lnde ZeZen VZ10 Obr. s
^ On8ere werten MtZIieder mit ^.nZeköriZenZ

sowie freunde Zuter lAusik l3det böüicb8t ein Z
^ «isr AussekuN.

Suche in Virkenfeld
3—4 Zimmer-

Wohnung
auf sofort oder später.

Offerten unter Nr. 68 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

SucheVertreter
für Herde, Oefe«, Land¬

maschine» »sw.
gegen hohe Provision.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-EeschüstsfteLe.

Oie neuen

vsMll'Mte
2.S0 2.S0 7.S0

nur von

L«KI«»at »srg 7
Krügertrüber backen von

L V/olkt.

^ ^ ^ d d a»s»» ^ ^

Begeisterte,

Die Baye
Entscheidung ri
der Reichstaga
Votum der R,
mäßiger Arbeit
ist geglückt. D<
verdiente Erfol
herzlichst beglm
Zeit ist wieder
der deutsck>en üj

Weimar 4.
im thüringische
41 Ministerialr
2 Polizeiräte, 2
tärc und ein G
ner einige älte

Dresden, 3.
Heeresleitung,
Offizieren und
fährt die Dres
folgendes: Gei
eine Ansprache,
beschäftigte: M
inorde tu der '
tvehroffizierezi
Reichstvehroffiz
auf hin, das; de
scu habe, sichm
Republik freiw
habe. Wer sich
wehr kein Plat
Reichswehrmini
anwärtern Hab
alten monarchh
wehrosfizier w«
sung stehen, for
Worten „Bitte,
der Ehef der ^
teneschüler.

PoMNeii-Alim
von einfacher bis feinster Aus

fühmng. , .
L. Meeh 'sche Wchblmdw

Der D
Leipzig, 3. !

Urteil des Sch
nanit z. S . a,
Mord an dein
wehr, Beyer, za
an das Schwur
begründung wi
griff Beyers ar
sein. Es sei ni
militärischer G
damaligen Ver
war. Der An
daß die Tötung
gerechtfertigt g
halten.

Die Be
Die überra

nationalen gegc
liner Blättern
schreibt: Das
zwei kurzen Sä
Kabinett Brür
Niederlage erli
ning macht sick
Sorgen . Wem
deutsch-national«
einige Schwier
Kabinett Brür
zu regieren. T
bevg zu der setz
das offensichtlic
der deutschnatii
bedeute der E
großartigen E
seiner Berater.
Rede Hugenber
letzten Ereignt
nationalen Par
machen, als eiu
der deutschnatii
wird ausgefiihr
der unter sede
wollte, ist untc
ist gerettet, sei
Gowerkschaftsbl
«Ul Nmfall, wie
der Radikalen i
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